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sundheit in St. Moriz –Heilquelle, Moor-
behandlung und Heliotherpie« und beim
Beitrag von Alois Immoos, Chocimo Brun-
nen »Chocolat Grand Cru und Single
Malt Whisky«.
Übergreifend und zusammenfassend war
damit im ersten Teil des Seminars eine
Brücke zwischen Kunst und Wissenschaft
erkennbar, die sich bereits im Plenarvor-
trag von Dr. Jarmila Woodtli abzeichnete
und sich im Verlauf des Seminars immer
mehr vertiefte: Es gibt in unserer Welt
einen unbegrenzten existierenden Wis-
sensschatz mit einer Fülle an Möglich-
keiten. Die Aufgabe von jedem von uns
ist es, neue Sateliten oder Stationen in
diesem Wissensuniversum im Dienste der
Menschheit zu entdecken und in unser
Bewusstsein zu rücken. Die Wissenschaft
ist dominiert von Kausalität, rationaler
Erkenntnis, Objektivität, Eindeutigkeit
und lebenspraktischer Relevanz. Kunst
gibt Raum für Spontaneität, sinnliche
Erkenntnis, Subjektivität und individuel-
le Wahrnehmung. Durch Logik begreifen
wir, aber durch Intuition entscheiden wir,
beide gehen Hand in Hand.
Im zweiten Teil des Seminars mit offener
Themenstellung (keine Abstracts verfüg-
bar) sprach Beata Hörst, Mibelle Cosme-
tics Buchs zu Megatrends und ihre Be-
deutung in der Kosmetik. Basis ihres Bei-
trags waren kürzlich durchgeführte Markt-
forschungsuntersuchungen des Gottlieb
Duttweiler Instituts im Bereich Food
(Vitamine), Kosmetik, Pharma, Wissen-
schaft und cosmeceutical Lifestyle. Große
Trends von vorhergesehenen wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Strukturen
und Prozessen der nächsten 10 - 15 Jah-
re wurden vorgestellt. Walter Lier, Genf
ging weit zurück in die Vergangenheit zu
Hermes Trismegistos, ein zeitloses Thema

der Alchemie / Ägypten: Das Vorbild war
die Natur und ein mystisch großer edler
Reinigungsprozess. Hermes als Gott der
Wissenschaft mit der Tavula Smaragdi-
na, bildet die Grundlage für Alchemisten
und Naturwissenschaftler. Dies ist auch
heute noch die Basis des Gedankenguts
verschiedenen geschlossenen Gesellschaf-
ten z. B. das Credo der Freimaurer. Jeder
muss selber seinen eigenen ganz persön-
lichen Weg im Leben finden – und viel-
leicht ist gerade damit symbolisch der al-
chemistische Weg des mystisch alchemi-
stischen »Gold Findens« gemeint. Cathe-
rine Schneider, Rausch AG, Kreuzlingen
widmete ihren Beitrag der Kosmetik des
20. Jahrhunderts - »Les trois grandes Da-
mes de la cosmétique: Elisabeth Arden,
Helena Rubinstein und Estée Lauder«. Al-
le 3 Damen standen stellvertretend für
eine Vision, für Leidenschaft, Können,
Mut, Disziplin, Kreativität – und für eine
große Persönlichkeit. Birgit Haemel, S&D
Chesham GmbH, Bergisch Gladbach ent-
führte die Zuhörer in die Welt der Mär-
chen und zeigte auf, welche Kraft und
Fülle an kreativen und intuitiven Mög-
lichkeiten in Märchen liegen, Schritt für
Schritt nachvollziehbar in dem wohl al-
len Lesern bekannten Märchen »Hans im
Glück«. Hans im Glück hat jede Gelegen-
heit ergriffen, glücklich zu werden und
war bereit immer wieder loszulassen und
sich befreit auf Neues einzustellen. Dr.
Marion Fröschle, Givaudan AG, Zürich
ging auf gesellschafts- und wirtschafts-
politische Dimensionen in Indochina, spe-
ziell Vietnam ein.

Das nächste SWISS SCC Winterseminar
Champfér 2009 findet statt vom

31. Januar – 7. Februar 2009.

SWISS SCC:
26. Winterseminar Champfèr 2008:

»Kosmetik in der Hand von Wissenschaft und Kunst«

Teil II

� Einleitung

Das weite Feld der Natur bietet sich bei
dem Thema »Wissenschaft und Kunst«
besonders an, die Natur ist wohl der
größte uns bekannte Künstler mit seinem
beeindruckenden Lebenskunstwerk:
Dies zeigte Prof. Dr. Utz Tannert, Fach-
hochschule Lippe, Detmold mit dem The-
ma »Wie viel Chemie ist in der Natur«.
Elke Reiter, ISP / Vincience Köln mit »Na-
tur als Vorbild« und Vincent Letertre,
Wala, Bad Boll / Eckwäldern mit »Natur-
kosmetik« vertieften in ihren Beiträgen,
welche Möglichkeiten der Kreativität aber
auch der Reglementierung in der Natur
liegen.
Auch in der Analytik und in Tests spie-
geln sich Vernetzungen von Kunst und
Wissenschaft wieder: Eindrücklich zeig-
te dies Prof. Dr. Ulrike Heinrich, Der-
matronnier Witten in ihrer Präsentation
»Neue Erkenntnisse im Bereich Nahrungs-
ergänzungsmittel für Haut und Haar«.
Anton Wittersheim, KPSS Darmstadt ging
auf das Thema »Herausforderungen Ana-
lytik – Ist Geruch objektivier bar?« ein und
Roland Jermann, DSM Basel führte die
Zuhörerschaft in neue computerisier-
te Versuchsmodellen »High Tech Wissen-
schaft im Dienste der Kosmetik«.
Strategische Business-Entscheidungen,
Marketing und Marktentwicklungs-Be-
reichen sind mit Wissenschaft und Kunst
verbunden, klar erkennbar in den Beiträ-
gen von Harald Stolzenberg, ehem. Ju-
vena / La Prairie Zürich »Tendenzen und
Impulse der Kosmetikindustrie« und von
Dr. Junichi Nonaka, Weleda Schwäbisch
Gmünd – »Exportmarkt Japan«.
Pure Genuss- und Gesundheitsaspekte
standen im Fokus der Beiträge von Dr.
Robert Eberhardt, Arzt St. Moritz »Ge-
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Nachfolgend der 2. Teil der Abstracts der
Referenten – soweit verfügbar - in alpha-
betischer Reihenfolge:

Prof. Dr. Ulrike Heinrich, Roland Jermann,
Dr. Junichi Nonaka, Elke Reiter, Harald
Stolzenberg, Prof. Dr. Utz Tannert.

Dr. Marion Fröschle

Neue Erkenntnisse im Bereich
Nahrungsergänzungsmittel
Prof. Dr. Ulrike Heinrich,
DermaTronnier, Institut für
Experimentelle Dermatologie,
Universität Witten/Herdecke
Email: ulrike.heinrich@uni-wh.de

Seit einigen Jahren werden vermehrt
Nahrungsergänzungsmittel zur Gesund-
erhaltung von Haut und Haar angebo-
ten, um eine ausreichende Versorgung
von Vitaminen, Mineralsstoffen, Antioxi-
dantien etc. zu gewährleisten.
Für die Substanzklasse der Carotinoide
konnte in den vergangenen Jahren ge-
zeigt werden, dass diese in lipophilen
Systemen als Antioxidantien wirksam
sind. In zahlreichen Studien konnte nach-
gewiesen werden, dass Carotinoide nicht
nur Algen und Pflanzen vor intensiver
Sonneneinstrahlung schützen, sondern
auch beim Menschen von einer photo-
protektiven Wirkung ausgegangen wer-
den kann (1, 2).
Darüber hinaus ergaben neuere Studien,
dass Carotinoide, häufig in Kombination
mit Vitaminen und Mineralstoffen, auch
zur Verbesserung hautphysiologischer
Parameter, wie Hautoberflächenstruk-
tur, Hautdichte und Hautdicke beitragen
können.
Eine Verbesserung der Wirksamkeit lässt
sich durch die Kombination von Carotin-
oiden mit Vitaminen, wie z. B. demα-To-
copherol oder dem Vitamin C erreichen.
Hier scheinen synergistische Effekte eine
wichtige Rolle zu spielen.
Entscheidend für die Wirksamkeit ist
darüber hinaus die Bioverfügbarkeit der
Wirkstoffe. Bekannt ist, dass Carotinoide
in denaturierter (gekochter) Form und mit
einem lipidhaltigen Träger eine deutlich
höhere Bioverfügbarkeit aufweisen, als
dies bei dem Verzehr von rohem Gemü-

se der Fall ist (3). Auch neue Technologi-
en wie die Ankopplung des Wirkstoffes
Lycopin (roter Farbstoff der Tomate) an
ein Lactoprotein sind in der Lage, die Bio-
verfügbarkeit und damit auch die Wirk-
samkeit zu erhöhen (4).
Grundsätzlich ist bei einer sinnvollen
Supplementierung von Nutricosmetics
darauf zu achten, dass sie eine gute Ver-
träglichkeit, eine hohe Bioverfügbarkeit,
Synergien (z.B. mit Vitaminen) aufweisen
und dem Tagesbedarf angepasst sind.
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High-Tech Wissenschaften im
Dienste der Kosmetik
Roland Jermann (ehem. DSM), Marcella
Trembley, Daniela Massa, Eliane Wan-
deler
DSM Nutritional Products, Basel
Email: marcella.trembley@dsm.com

Angetrieben durch die Suche der Phar-
maindustrie nach neuen und effiziente-
ren Wirkstoffen zur Behandlung von
Krankheiten, wurden neue Technologien
entwickelt, welche auch zur Erforschung
von Kosmetik-Wirkstoffen zur Verwen-
dung kommen. Zwei dieser relativ neuen
Technologien, wie sie auch in den For-
schungslabors der DSM zum Einsatz
kommen, werden nachfolgend beschrie-
ben und anhand von Beispielen deren
praktische Anwendung aufgezeigt.

High-Content Screening HCS
Während vor ca. 5-10 Jahren noch das

High Throughput Screening (HTS), also
das Messen eines ja/nein Signals von
tausenden von Substanzen einer so ge-
nannten Substanzbibliothek in einem ein-
fachen Assay die Aushängetechnologie
der Pharmaforschung war, so hat mit
dem High-Content Screening (HCS) be-
reits das nächste Zeitalter der Wirkstoff
Entdeckung begonnen. HCS kombiniert
einfach ausgedrückt moderne Zellbiolo-
gie mit automatisierter, hochauflösen-
der Mikroskopie, Bildanalyse und Robo-
ter-Technologie. Das automatisierte Mi-
kroskop macht Bilder von Zellkulturen,
wo zu messende Proteine/Substanzen
durch fluoreszierende Antikörper ange-
färbt sind. Eine Bildanalyse-Software mis-
st dann die Veränderung dieser Parame-
ter, wenn die Zelle mit verschiedenen
Substanzen inkubiert wird. Mit der HCS
Technologie kann in einem Experiment
sowohl die toxikologische Verträglich-
keit der zu messenden Substanz, wie auch
deren spezifische Wirkung auf die Zelle,
wie z. B. der Induktion von Kollagen-
Synthese, quantitativ bestimmt werden.
Ein praktisches Beispiel anhand natür-
licher Peptide wird aufgezeigt.

DNA-Microarray Technologie
Hat ein Wirkstoff eine Hautzelle erreicht,
löst er verschiedene Effekte auf der zel-
lulären Ebene aus. Die Hautzelle reagiert
auf die Substanz indem sie bis zu meh-
rere tausend Gene entweder aktiviert
oder deaktiviert. Dies wiederum äussert
sich im veränderten Profil der Messenger
RNA Ausschüttung. Mit der DNA-Micro-
array Technologie können tausende von
Genen simultan analysiert werden. Das
Resultat ist eine umfangreiche Darstel-
lung der Veränderungen der Genexpres-
sion in einer Hautzelle, welche mit einer
Wirksubstanz inkubiert wurde. Die Aus-
wertung dieser Veränderungen erleich-
tert die Voraussagen zu einer möglichen
Aktivität der Substanz in einem nachfol-
genden in vitro und/oder in vivo Versuch.
Die Methode wird an Hand eines prakti-
schen Beispiels genauer erklärt, und es
werden sowohl ihre Reichhaltigkeit in
möglichen Aussagen wie auch ihre Limi-
ten aufgezeigt.

Export/Markt – Japan
Dr. Junichi Nonaka
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Weleda Japan, Tokyo
Email: jnonaka@weleda.jp

Japan ist von der Schweiz aus ein weit
entferntes Land, nicht nur geographisch
gesehen, sondern auch in Bezug auf Kli-
ma, Lebensart, Mentalität und nicht zu-
letzt auch was das Verhalten des End-
verbrauchers und dessen Einstellung zu
Kosmetika angeht.
Bereits Mitte der 70er Jahr begann die
Weleda AG ihre Produkte nach Japan zu
exportieren, den Durchbruch in Japan
schaffte das Unternehmen jedoch erst
im Jahre 2000. Die Schwierigkeit lag vor-
allem darin, die Marke »Weleda« auf dem
schnellen und sehr dichten japanischen
Kosmetikmarkt dauerhaft zu positionie-
ren und einen höheren Bekanntheitsgrad
zu erreichen. Gemeinsam mit den Markt-
verantwortlichen in Japan und der We-
leda Gruppe wurde deshalb eine lang-
fristige Strategie ausgearbeitet und im-
plementiert. Ein wichtiger Bestandteil
zur Unterstützung der Markenkommu-
nikation und der Distribution bildete da-
bei der Aufbau von eigenen Weleda-
Shops. Im Juni 2000 eröffnete Weleda
Japan das erste »Weleda-Dayspa« in To-
kyo. Dieses Geschäftsmodell fand so gut-
en Anklang, dass inzwischen erfolgreich
vier weitere Weleda-Dayspas in Tokyo,
Kobe und Hiroshima eingerichtet werden
konnten und ein weiteres in Planung ist.
Um den Bekanntheitsgrad von Weleda in
Japan weiter auszubauen und um eine
engere Kundenbindung zu erzielen, un-
ternimmt Weleda Japan desweiteren Ak-
tivitäten wie z. B. Kunden- und Verkäu-
ferseminare, auf die Jahreszeiten abge-
stimmte Verkaufsaktionen, das Versen-
den von Newslettern, die Herausgabe einer
japanischen Version der Weleda Nach-
richten und noch vieles mehr. Gleichzei-
tig pflegt und bemüht sich Weleda um
einen engen Kontakt zu Journalistinnen
und Opinion Leadern im Bereich Natur-
kosmetik, da die Beauty-Presse in Japan
einen sehr grossen Einfluss auf den Kos-
metikmarkt hat. So nahmen beispiels-
weise an der letzten Weleda Pressekon-
ferenz über 300 Journalistinnnen teil
und ließen sich detailliert über die Pro-
duktneuheiten informieren.
Die Kundenseminare finden dagegen eher
in kleinerem Rahmen statt, wobei ihre
Wirkung nicht zu unterschätzen ist, da in

Japan »Kuchi komi«, übersetzt Mund-zu-
Mund Propaganda, sehr verbreitet- und
von hoher Effektivität ist.
Jedoch reicht ein hoher Bekanntheits-
grad alleine nicht aus, um einen guten
Umsatz zu erzielen. All die eben vorge-
stellten Marketing-Aktivitaeten laufen
ins Leere und sind erfolglos, wenn man
nicht genau die Denkart, die Kaufge-
wohnheiten und Beduerfnisse der japa-
nischen Kunden beobachtet und studiert
hat.

Die Kunst der Natur als Vorbild für
die Wissenschaft der Wirkstoffe
Elke Reiter
ISP Global Technologies Deutschland
GmbH, Köln
Email: ereiter@ispcorp.com

Die Entwicklung neuer Wirkstoffe für die
Kosmetik ist eine Aufgabe des Hautfor-
schungszentrums ISP Vincience. Die Na-
mensgebung von Vincience wurde sehr
bewusst gewählt. Sie ist eine Kombina-
tion aus »Leonardo da Vinci« und der Wis-
senschaft – »Science«. Leonardo da Vinci
verband bereits im ausgehenden Mittel-
alter Wissenschaft und Kunst. In seinem
berühmten Manuskript »Codex leicester«
hielt er sein Bild der Welt und der Dinge
fest. Das teuerste Buch der Welt, übri-
gens seit 1994 im Privatbesitz von Bill
Gates, begeistert uns heute noch für die
Kräfte der Natur, die laut Gates seit je-
her ein unerschöpfliches Potential für
bahnbrechende Innovationen bieten.
Für Vincience ist es genau das, was die
Definition von Cosmetology ausmacht –
Kunst und Wissenschaft. Als Vorbild ih-
rer innovativen kosmetischen Wirkstof-
fe dient die Natur mit ihren oftmals kunst-
vollen Ausprägungen.
So standen bestimmte Gene, die so ge-
nannten Sirtuine, Pate für einen Anti-
Age Wirkstoff. Sirtuine regeln die Vita-
lität und Lebenserwartung von Zellen:
Erbgutfehler werden vermieden, Repara-
turprozesse verbessert und Abwehrkräf-
te gestärkt. Diese Prozesse werden in
Gang gesetzt, wenn eine Zelle bzw. ein
Organismus einer Mangelsituation, z. B.
einer kalorischen Restriktion (Hunger-
stress), ausgesetzt ist. In Fachkreisen ist
diese Theorie unter der Bezeichnung
»Longevity-Theorie« bekannt. Ihre Ergeb-

nisse dienten als Basis für neue Ideen in
der Anti-Age Behandlung. So wurde ge-
zeigt, dass Sirtuine auch in der Haut ei-
ne wichtige Rolle spielen und Alterungs-
prozesse aufgehalten werden können.
Das Ziel war die Entwicklung eines Mo-
leküls, das Sirtuine erfolgreich in der
Haut aktiviert, die Hautzellen so vor
Schäden schützt, die Lebenszeit erhöht
und damit altersbedingte Hautschäden
kompensiert. Dabei sollten die Zellen na-
türlich keiner Mangelsituation ausge-
setzt werden müssen. Aus dem Reis konn-
te schließlich in einem aufwändigen Pro-
zess ein Molekül extrahiert werden, das
genau diese Eigenschaften hat. Die neu-
esten Ergebnisse zeigen, dass u. a. die Le-
bensspanne der Keratinozyten und Fi-
broblasten signifikant zunimmt.
Dies ist nur ein Beispiel wie die Natur als
Vorbild für innovative Technologien die-
nen kann. In der Präsentation werden ver-
schiedene weitere Ansätze aufgezeigt.

Tendenzen und Impulse in der
Kosmetikindustrie
Harald Stolzenberg
Feusisberg, Schweiz
Email: harald.stolzenberg@instantemail.
t-mobilde.at
ehem. CEO Juvena / La Prairie

Die Kosmetik hat sich in den vergange-
nen 30 Jahren zu einer seriösen, for-
schungsintensiven globalen Industrie
entwickelt.
Insbesondere die Entwicklung von der
simplen Produktschöpfung zur Anwen-
dung von komplizierter Hoch-Technolo-
gie in R&D, Produktion und Logistik hat
die Industrie völlig verändert und wird
sie weiterhin prägen.
Kleinere Firmen haben immer mehr
Schwierigkeiten, die finanziellen Anfor-
derungen zu erfüllen, um in diesem Pro-
zess mitzuhalten, also wird sich der Kon-
zentrationsprozess weiter beschleunigen,
in der Industrie aber auch im Handel.
Die Kosmetik-Industrie muss die richti-
gen Antworten auf große Herausforde-
rungen finden: Die steigende Bedeutung
der neuen Märkte, die Berücksichtigung
ethnischer Unterschiede, die demogra-
phische Entwicklung und soziologische
sowie auch psychologische Einflussfak-
toren. Sie wird wichtige Impulse aus der
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Medizin, der Heilkunde exotischer Län-
der, der Wellness-Bewegung usw. auf-
nehmen und zu neuen Konzepten und
Produkten verarbeiten.
Erfolgreich kann nur die Firma sein, wel-
che der Kreativität und Innovationskraft
der eigenen Mitarbeiter großen Raum
gibt, aber auch neue Ideen von außen
zulässt. Dabei sind entscheidend die
großen Cross Trends Authentizität und
Glaubwürdigkeit.

Wieviel Chemie ist in der Natur
Prof. Dr. Utz Tannert, FH Ostwestfalen
Technologie der Kosmetika und Wasch-
mittel
Email: utz.tannert@fh-luh.de

Der Erfolg kosmetischer Mittel mit einem
Naturlabel wird unter dem Gesichtspunkt
der Psyche der Verbraucher betrachtet.
Dabei spielen u.a. Technikabhängigkeit
und Technikfeindlichkeit die entschei-
dende Rolle. Danach werden sachlich be-
gründbare Unterschiede zwischen Na-
turstoffen und synthetischen Stoffen
herausgearbeitet. An Beispielen, insbe-
sondere an Anti-age-Wirkstoffen wird
dargestellt, dass in Naturstoffen die glei-
chen chemischen Strukturen und Reak-
tionsabläufe vorhanden sind wie in den
technischen Produkten.
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